
pen in der älteren Bevölkerung 
gelegt werden (zum Beispiel armuts-
gefährdete und pflegebedürftige 
Menschen). Wichtig ist die Balance: 
Gemeinsam gilt es, einerseits „posi-
tive und ressourcenorientierte Alters-
bilder“ zu verstetigen, anderseits im 
Sinne des Verwirklichungschancen-
Ansatzes [10] Menschen zu befähi-
gen und ihnen ein gutes und (immer 
noch) gelingendes Leben im Alter zu 
ermöglichen. Daran sollte sich 
sowohl die Gesundheitsförderung 
und Prävention als auch gesundheit-
liche Versorgung in Sachsen orientie-
ren. Denn gesundheitliche Versor-
gung und Gesundheitsförderung 
haben gemeinsame Ziele: Es sollten 

ein selbstbestimmtes Leben und sozi-
ale Teilhabe der älteren Menschen 
ermöglicht; barrierearme, niedrig-
schwellige, soziallagensensible und 
wohnortnahe Angebote geschaffen; 
integrierte, sozialraumorientierte 
Strategien für Stadt und Land entwi-
ckelt sowie familiäres und zivilgesell-
schaftliches Engagement gefördert 
und wertgeschätzt werden. 

Antworten und Lösungen auf diese 
komplexen Herausforderungen kön-
nen nur gemeinsam in verbindlicher 
Zusammenarbeit auf Augenhöhe  
in einem kontinuierlichen Entwick-
lungsprozess gefunden werden. Die 
Ärzteschaft, ihre Netzwerke und 

Kammern sind dabei ein wertvoller 
Baustein und Partner. Vor allem die 
Hausärztinnen und Hausärzte beset-
zen eine Schlüsselposition in Sachen 
Gesundheitsförderung und Präven-
tion. Sie können im Kontakt mit älte-
ren Menschen Empfehlungen aus-
sprechen und eine wichtige Lotsen-
funktion übernehmen. 

Literatur beim Verfasser

Anschrift des Verfassers:
Denis Spatzier

Projektkoordinator
Gesundheitsziel „Aktives Altern“

Sächsische Landesvereinigung für 
Gesundheitsförderung e. V.

Könneritzstraße 5, 01067 Dresden
spatzier@slfg.de

Gesundheitspolitik
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66er Examens-Jahrgang?
Hunderttausende Besucher sahen 1966 die Picasso-Ausstellung im Dresdner Albertinum, 

„Die Spur der Steine“ kam in die Kinos und die Beatles gaben ihr letztes Konzert vor  
zahlendem Publikum. Und wenn Sie 1966 Ihr Medizinstudium erfolgreich an der Medizi-
nischen Akademie Carl Gustav Carus abgeschlossen haben, dann fühlen Sie sich herzlich 
angesprochen. Denn: Die Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus der TU Dresden und 
das Universitätsklinikum veranstalten in diesem Jahr zum ersten Mal einen akademischen 
Empfang aus Anlass des 50. Jahrestages Ihres Studienabschlusses.

In einigen Ländern wird den Alumni, den Ehemaligen einer Universität – also Exami-
nierten, Promovierten, Professoren und allen, die sich mit ihrer Alma mater verbunden 
fühlen – eine tragende Funktion zu Teil, wenn es darum geht, Aufgaben in Lehre und 
Forschung, aber auch bei der Repräsentation ihrer Universität in Gesellschaft und Politik 
zu übernehmen. Auch wir wollen verstärkt mit ihrer Erfahrung den Blick in die Zukunft 
schärfen. So wollen wir Ihnen auch unsere Aufmerksamkeit schenken und einen Rahmen 
für ein Wiedersehen mit Freunden und Kollegen bieten.

Der Empfang aus Anlass des 50. Jahrestages ihres Studienabschlusses findet statt am 
15. Oktober 2016, Beginn wird um 10 Uhr sein.

Direkt im Anschluss an den Empfang findet der Alumni-Tag der Hochschulmedi-
zin Dresden statt. Hier erhalten Sie neben geschichtlichen Informationen und einer  
Campus-Führung einen interessanten Einblick in das aktuelle Medizinstudium und tref-
fen die Studenten von heute. Detaillierte Programminformationen sowie Veranstaltungs-
ort und Anreiseinformationen erhalten Sie rechtzeitig im Vorfeld.

Wenn Sie Rückfragen haben, steht Ihnen das Alumni-Büro der Hochschulmedizin 
Dresden unter Tel.: 0351-458-19388, Email: carus.campus@uniklinikum-dresden.de 
jederzeit zur Verfügung.

Prof. Heinz Reichmann Prof. D. Michael Albrecht Prof. Michael Meurer

Dekan Medizinischer Vorstand Vorsitzender der Stiftung  
  Hochschulmedizin

www.hochschulmedizin-dresden.de

8. Netzwerktreffen 
„Ärzte für Sachsen“
Wie viele Ärzte braucht das 
Land? 

Die Frage „Wie viele Ärzte braucht 
das Land?“ steht im Zentrum des 
diesjährigen Netzwerktreffens „Ärzte 
für Sachsen“. Die sächsische Ge  sund-
heitsministerin Barbara Klepsch stellt 
dazu die aktuellen Ergebnisse einer 
großangelegten Studie zum künfti-
gen Ärztebedarf in Sachsen vor. Auf 
dieser Basis lassen sich der regionale 
Handlungsbedarf erkennen und pas-
sende Versorgungsmodelle entwickeln.
Diese und neue Fördermaßnahmen 
für den ärztlichen Nachwuchs sind 
ebenfalls Themen der Tagung.

Die Veranstaltung ist für alle Interes-
senten offen und kostenfrei.

Termin
28. September 2016, 14.00 Uhr
Ort
Parkschänke Limbach-Oberfrohna
Programm
www.aerzte-fuer-sachsen.de
Anmeldung 
info@www.aerzte-fuer-sachsen.de
Telefon: 0351 8267-136

Martin Kandzia M.A.
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit




